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erleiden , wo ſie Gewinnſte zu ernten hofften , moͤchten nur
in dem Falle von Seite der Regierung eine billige Nach⸗
ſicht rechtfertigen , wenn ganz unerwartete Ereigniſſe , die
einen ſchnellen und bedeutenden Einfluß auf den Zinsfuß
ausuͤben , in der Vollziehungsperiode eintreten , wohin wohl
nur der Ausbruch eines Krieges oder die nahe Ausſicht
auf eine ſolche Begebenheit gerechnet werden mag .

e) Verleihung an Ausländer oder Zulaſſung des Auslands zur
Mitbewerbung .

Bei der Frage , ob auslaͤndiſche Kapitaliſten zur Ueber⸗
nahme eines Anlehens oder zur Theilnahme zuzulaſſen ſeyen ,
kann es ſich , in der That , nur um die Form der Theil —
nahme und um die Gewinnſte handeln „ welche
nehmer durch einen vortheil

der Ueber —

haften Abſatz der uͤbernommenen
Staatseffecten zu hoffen hat . Da der Zufluß fremder
Kapitalien in Gefolge einer Verſchiedenheit d

zu erwarten
es Zinsfußes

iſt ; ſo werden die inlaͤndiſchen Uebernehmer,
wenn dieſes Verhaͤltniß der Theilnahme des Auslandes

guͤnſtig iſt , deſſen Geneigtheit hiezu , durch das Angebot
der neu creirten Staatspapiere , benutzen .

Die politiſche Erwaͤgung , ob es raͤthlich ſey , ſich zum
Schuldner des Auslandes zu machen , moͤchte daher auf die

Zulaſſung oder Ausſchließung einer unmittelbaren Concurrenz
auswaͤrtiger Kapitaliſten keinen Einfluß haben .

Daß man , unter uͤbrigens gleichen Verhaͤltniſſen , dem In⸗
laͤnder den Vorzug gibt , verſteht ſich von ſelbſt . Wenn
aber von Kapitaliſten des kapitalreichern Auslandes beſſere
Bedingungen zu erwarten ſind , und inlaͤndiſche Concurrenten
nur als Mittelsperſonen auftreten , um „ unter Ausſchluß
fremder Concurrenz , einen hoͤhern Preis zu machen , und
durch den Verkauf der Papiere an auslaͤndiſche Kapitaliſten
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Gewinnſte zu realiſiren ; ſo wuͤrde eine ſolche Ausſchließung

das allgemeine Intereſſe dem Vortheil einiger Speculanten

hintanſetzen .

Wo man von der Theilnahme auswaͤrtiger Concurrenz

Vortheile erwarten darf , wird daher eine unmittelbare Zu⸗

laſſung auswaͤrtiger Kapitaliſten , etwa in Verbindung mit

inlaͤndiſchen Uebernehmern , der Staatsverwaltung jene

Vortheile ungeſchmaͤlert erhalten .

Uebrigens iſt auch bei der Frage , ob ein Anlehen ganz

oder zum Theile an auswaͤrtige Kapitaliſten zu begeben

ſey , der Zweck deſſelben zu beruͤckſichtigen .

Iſt ein im Ausland erhobenes Anlehen zur unproductiven

Verwendung beſtimmt ; ſo entſteht dadurch keine bleibende

Vermehrung des Landeskapitals . Die in Metallen geliefer —

ten Summen koͤnnen zur Anſchaffung der Beduͤrfniſſe der

entlehnenden Regierung , mittelſt des Bezugs aus dem Aus⸗

lande , ſo weit ſie das Inland nicht zu liefern vermag ,

verwendet , oder , wenn die Regierung ihre Beduͤrfniſſe im

Inlande zu befriedigen im Stande iſt , zur Anſchaffung

ſolcher Beduͤrfniſſe des Publicums verwendet werden , welche

die Arbeit des Volks , die fuͤr Regierungszwecke in Anſpruch

genommen wird , hervorzubringen verhindert iſt .

Da indeſſen die Anſchaffungen der Regierung die Ge⸗

winnſte der Production in den einzelnen Zweigen , welche

die Gegenſtaͤnde einer verſtaͤrkten Nachfrage liefern , erhoͤhen,

und da der ploͤtzliche Zufluß großer Vorraͤthe an edlen

Metallen , wie man geſehen hat , auf den Zinsfuß einen

guͤnſtigen Einfluß ausuͤbt ; ſo wird eine Regierung , welche

den productiven Arbeiten des Landes durch ein einheimiſches

Anlehen im Ganzen Abbruch zu thun fuͤrchtet , und deßhalb

im Auslande Hilfe ſucht , wohl thun , wenigſtens einen

Theil ihres Kapitalbedarfes im Lande zu erheben . Die Klug⸗

heit raͤth ihr , zuerſt fremde Kapitalien hereinzuziehen.
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Wenn ſie dann auf ſolche Weiſe die Kapitalien des Landes

augenblicklich vermehrt , die Mittel zur Ausdehnung der

Production in jenen einzelnen Zweigen gewaͤhrt , oder

wenigſtens nicht geſchwaͤcht, und den Geldmarkt angefuͤllt
hat , ſo wird es ihr um ſo leichter fallen , die Kapitaliſten
des eigenen Landes zur Theilnahme bereit zu finden .

Dieß Verfahren iſt noch weit mehr zu empfehlen , wenn
man eines Anlehens nicht zur neuen unproductiven Ver⸗

wendung , ſondern zur Tilgung von Ruͤckſtaͤnden , oder
aͤlterer Schulden bedarf .

Erhebt man in einem ſolchen Falle bedeutende Kapitalien
vom Auslande ; ſo muß eine Ueberfuͤllung des Kapitalmarkts
erfolgen . Die erhaltenen Werthe fließen in die Haͤnde der

Regierungsglaͤubiger , die ihre Fonds wieder anzulegen
ſuchen .

Allerdings wird dann das Fallen der Zinsrenten zu neuen

productiven Unternehmungen reizen ; aber die Nachfrage
nach den Erzeugniſſen , zu deren Hervorbringung die Kapi⸗
talien mitwirken , kann nur nach und nach entſtehen „ miik
nach und nach iſt alſo die Production einer Erweiterung
und einer Aufnahme groͤßerer Kapitalien faͤhig. Daher
werden die ploͤtzlich angehaͤuften Werthe eine Anwendung
im Auslande ſuchen und finden . In einem ſolchen Falle
werden auch ſtaͤrkere Geldſendungen zum Vollzug des aus⸗

waͤrtigen Anlehens Statt finden muͤſſen , weil die Regierung
weder mit den erhobenen Kapitalien Anſchaffungen im Aus⸗
lande macht , noch durch eine verſtaͤrkte Nachfrage nach den

Gegenſtaͤnden einer unproductiven Verzehrung , und durch

Ableitung der Kapitalien und Kraͤfte auf einzelne Zweige
der Production , den gewoͤhnlichen productiven Arbeiten des
Volks einen Abbruch thut , der das Publicum zum Bezug
von Waaren aus dem Auslande veranlaſſen koͤnnte . Die

gewoͤhnlichen Folgen der auſſerordentlichen momentanen
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Metallanhaͤufung werden alsdann nicht ausbleiben . Sie

treten aber beim regelmaͤßigen Gange der Dinge , in Ge⸗

folge guͤnſtiger Conjuncturen , nur im Augenblicke ein , da

die güͤnſtigen Urſachen zu wirken aufhoͤren . Hier dagegen

ſind ſie das Reſultat einer dem Verkehr ganz fremder

Operation . Man ſchafft mit Koſten Geldkapitalien herbei ;

da aber die innere Circulation die bezogenen Metalle nicht

in Anſpruch nimmt , ſo muß man wohlfeil verkaufen , was

man theuer eingekauft hat . Bei Anlehen , die nicht zur

Beſtreitung eines unproductiven Aufwandes beſtimmt ſind ,

iſt es daher rathſam , wenn man auch das Ausland zu

Hilfe ruft , dieſes nur in einem ſehr maͤßigen Antheil zu

thun , ſonſt kann das im Uebermaaß herbeigezogene Kapital

leicht wieder verſchwinden , nachdem eine voruͤbergehende

Proſperitaͤt auf dem Markte eingetreten war .

8

Bedingung der auswärtigen Zahlung bei Anlehen , die im Auslande

erhoben werden .

Bei Anlehen , die im Auslande negocirt und erhoben

werden , kann die Zahlung der Zinſen und die Ruͤckerſtattung

des Kapitals , wenn ſie Statt findet , wie bei einheimiſchen

Anlehen , am Sitze der entlehnenden Regierung , bedungen ,

oder ein auswaͤrtiger Platz als Zahlungsort beſtimmt

werden .

Es kann auch verabredet werden , daß die Glaͤubiger

facultativ die Zahlung der Zinſen und des verfallenen

Kapitals am fremden Platze , wo das Anlehen erhoben wird ,

oder am Sitze der ſchuldenden Regierung , und zwar , wenn

die Muͤnzſyſteme beider Laͤnder verſchieden ſind , nach einem

feſten Curſe , z. B . nach dem Silberpari , zu beziehen , be⸗

rechtigt ſeyn ſollen .
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